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N AUS 


„n Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichft frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Das Rundſchreiben des Grafen Bismarck 
an die Vertreter Preußens bei den auswärtigen Höfen d. d. 
7. September c. ft ſehr raſch an die Oeffentlichkeit gezogen wor⸗ 
den und erſpart dem Reichstage die Mühe, mittelſt einer Inter⸗ 
pellation oder mit Hilfe einer Adreßdebatte über die Zielpunkte der 
deutſchen Politik Preußens und über die Wege, welche dieſelbe ein- 
zuſchlagen gedenkt, ins Klare zu kommen. 

Das Rundſchrelben iſt zugleich eine Antwort auf die badifche 
Thronrede und Adreſſe und beſtätigt die bei Gelegenheit der Adreß⸗ 
debatte von dem badiſchen Miniſter des Auswärtigen abgegebene 
Erklärung: „daß Preußen keinen Druck ausüben — daß es aber 
die Arme offen halte“. Es kommt aber nur auf die ſüddeutſchen 
Staaten an, ob und in welchem Maße fie ihre Beziehungen zu 

Norddeutſchland erweitern wollen. 

Preußen wird fie nicht zurückweiſen, um jo weniger, als, wie 
das Rundſchreiben nach Maßgabe der öſterreichiſchen und franzöſt⸗ 
ſchen Erklärungen konſtatirt, das Ausland ſich in die Entwicke⸗ 
lung der inneren Angelegenheiten Deutſchlande zu miſchen, ver- 
dichtet. 

Die preußtſche Politik iſt alſo auf den Standpunkt gekommen, 
die Dinge ruhig ihren Lauf gehen zu laſſen und verſichert zu ſein, 
daß er nothwendig zum rechten Ziele führen werde. — Dieſer Er- 
folg, welcher das Geſchrel über die Mainlinie, über die Zerreißung 
Deutſchlands, wie es noch im vorigen Reichstage in den Deklama⸗ 
tionen der Oppoſttion wiederhallte, der verdienten Lächerlichkeit 
Preis giebt, würde, ſelbſt wenn Erfolg und Glück gleichbedeutend 
wären, in Rechnung gefetzt werden müſſen; denn alle Geſchicklich 
keit des Diplomaten wie des Feldherrn beſtätigt ſich nur durch den 
Strg; in der That aber bewelſen die politiſchen Akte unferer Re⸗ 
gierung, die Schutz- und Trugbündniffe, die Rekonſtruktion des 
Zollvetelns und die Bundes⸗Verfaſſung in ihrer Beſchränkung auf 
die dringendſten Zwecke — daß bier mit Bewußtſeln auf einen 
denn bingearbeitet wurde, wie er eben vorliegt. Die Dinge find 
N Fluß gebracht worden, aber mit vorhergehender Berechnung der 
natürlichen Geſetze, nach welche die ingetettet- velilifche Entwlcke⸗ 
ung zum Ende kommen muß. 

Wir haben in den letzten Monaten viel Reden von gegneri- 
ſcher Seite gebört über die blinde Anbetung des Erfolges; aber 
dies Gerede richtet ſich ſelbſt, da es gerechte Anerkennung mit 
blinder Anbetung verwechſelt und es ſollte ſich vor blinder Ab- 
Neigung um fo mehr in Acht nehmen, je mehr die Erfolge Preu- 
ßens dem Auslande ſelbſt Reſpekt einflößen. Wer ſich noch der 
Sprache der franzöſiſchen Preſſe vor Salzburg erinnert, wird mit 
Staunen einen Umſchwung in der öffentlichen Meinung Frankrelchs 
erkennen, welcher nur durch die Klarheit und Beſtimmtheit, mit 
der dle deutſchen Verhältniſſe ſich von Tag zu Tage mehr ent- 
wickeln, erzeugt worden ſein kann. Es erſcheint wie eine Illuſtra⸗ 
tion zu dem Bismarckſchen Rundſchreilben, wenn das „Journal 
des Dobate“ auf das Verhältulß Preußens zu Süddeutſchland das 
Märchen von Mohamet und dem Berge anwendet und meint, da 
Preußen nicht zu Süddeutſchland hinüber gegangen fel, „müßte 
Mobamet zum Berge kommen“; aber es iſt die größte Verherr⸗ 
lichung der Bismarck'ſchen Erfolge, wenn das „Journal des Débats“ 
letzt, nach Salzburg, fragt: mit welchem Recht man denn die 
natlonale Vereinigung Deutſchlands hindern wolle? 

Vielleicht würde ſich Frankreich aber über die Rechtsfrage 
leicht hinwegſetzen, hätte Graf Bismarck die Machtfrage nicht jo 
techtzellig durch die Auguſt⸗Verträge entſchleden, jo daß, nach dem 
Eingeſtändniß eben deſſelben, oben eltirten Blattes, das Intereſſe 
Frankreichs, fi in die inneren Augelegenheit Deutſchlands zu 
miſchen, vorweg erlebigt iſt, das Intereſſe nämlich, zu erfahren, 
über welche Streitkräfte Preußen im Falle eines Konflilts zu ver⸗ 
fügen hätte. — Jene Verträge geben die Antwort: auf dle ge- 
ammte Wehrkraft Deutſchlands. 

Das iſt die Grundlage, auf welche die Sicherheit der deutſchen 
Entwickelung beruht und welche der in der Eröffnungsrede des 

eichstags ausgeſprochenen Haltung elner friedlichen Entwide- 
lung die tröſtliche Stärke feſter Zuverſicht verleiht. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. September. Es liegt, wie man hört, im 
Plane, den oberen Marinebeamten den Offtzlersrang einzuräumen, 
der ihnen bisher noch fehlt. Auch für die höheren Militärgte ſoll 
eine andere Rangordnung eingeführt werden, wie denn überhaupt 
825 Aerzten des Heeres eine Berbeſſerung in Stellung und Gehalt 

tvorſtebt, was jedoch mit der Neugeſtaltung des Lazarelh⸗ und 
Geſundhettedtenſtes zuſammenhängt. 

— Obwobl die Verordaung vom 24. v. M. über das Münz⸗ 
weſen in den neuen Landesthellen zunächſt nur dieſe angeht, jo if 
% doch fraglich geworden, ob die den preußlſchen Kaſſen - Anmwei- 
ſungen durch §. 6 gedchter Verordnung gleichgeſtellten kurheſſiſchen 
Kaſſen⸗Anwelſungen nicht auch von den Öffentlichen Kaſſen in den 
alten Landesthellen an Zahlungsſtatt anzunehmen find. Bet die- 
er Gelegenheit möge darauf hingewieſen werden, daß die preußl⸗ 
ſchen Darlebnekaſſenſcheine zu 1, 5 und 10 Thlr., wie fie unterm 

9. Mai 1866 ausgefertigt worden find, nur noch bis zum 1, k. 
bel den Staats- und Bankkaſſen in Zahlung genommen wer⸗ 
> und von da ab die Einlöſung nur bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
Den und der Darlehnskaſſe in Berlin erfolgt. 
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Stettiner Zeitung, 


Morgenblatt. Sonntag, den 22. September. 


— Von den nach preißiſcher Ordnung auszubildenden Re ⸗ 
ſerven der neuen Randestheile mit Ausſchluß des 10. Armeekorps 
(Hannover), wo die Ausblldulg jetzt ftattfindet, find bis jetzt etwa 

000 Mann eingeübt worden, Dieſe Mannſchaften haben ins- 
geſammt eine theilweiſe Schleſübung, ſowie die ganze Kompagnie-, 
Batalllons- und Regimentsſchile im reglementariſchen Exerziren, 
im Felddienſt und theoretiſchen Unterricht durchgemacht. 

— Dem Vernehmen nich hat nunmehr auch Braunſchweig 
eine Militär - Konvention mit Preußen abgeſchloſſen und Mecklen⸗ 
burg gleichfalls Verhandlungen zum Abſchluſſe einer ſolchen ange- 
knüpft, jo daß bald alle Heinen Bundesſtaaten in Konventions- 
Verhältniſſen ſtehen. 

Hannover, 17. Sephmber. Zu der am 1. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Uebergabe der neuen norddeutſchen Bundeoflagge an die 
preußiſche Kriegsmarine werder in Geeſtemünde beſondere Feſtlich⸗ 
kelten vorbereitet. 

Wiesbaden, 18. Seßtember. Mit der Angelegenheit der 
biefigen Spielbank iſt es in') Stocken gerathen. Das Comité, 
das der Königlichen Regierung Vorſchläge machen ſoll, will die 
Entſchließung der Homburger Splelbank-Geſellſchaft abwarten, und 
diefe dürfte eben jo wenig wie die hieſige entſcheidende Beſchlüſſe 
faſſen. Mit dem Laviren geht es am beſten; man ſpielt ruhig 
fort und macht enorme Dividenden; wenn dies nur ein Jahr noch 
geduldet wird, jo haben die Aktionäre mehr, als nach den Regie- 
rungs⸗Propoſitlonen ihnen in vier Jahren bleiben ſollte, und der 
Kurfonds oder die Stadt hat gar nichts. 

Arolſen, 17. September. Für die heutige öffentliche 
Sitzung des Landtages ſtand die Berathung des Acceſſions - Ber- 
trages mit Preußen auf der Tagesordnung. Ein zahlreiches Pu- 
blikum hatte ſich eingefunden, um bald enttäuſcht wieder heimzu⸗ 
gehen. Der Landtag beſchloß nämlich, die Berathung des Vertrages 
auf vier Wochen zu vertagen. Als Grund wurde angegeben, man 
habe ſich noch nicht genügend informlren und noch nicht die An- 
ſicht der Wähler kennen lernen können. Um dieſen Grund richtig 
würdigen zu können, muß man wiſſen, daß der Vertrag in allen 
Hauptpunkten mit den Punktatlonen überelnſtimmt, die den Stän⸗ 
den Mitte Juni vorgelegt, von ihnen damals im Ausſchuſſe bera- 
then und die ſodann veröffentlicht find. Die Aenderungen betreffen 


Nebenpunkte, oder erledigen ſtändiſcherſelts vorgebrachte Wünſche. 


Einen für die Stände wenig günftigen Eindruck machte folgender 
Vorfall, der heute zur Sprache kam, Die bäunlichen Abgeordneten, 
welche die Mehrheit bilden, haben in den letzten Tagen zwei die 
Abgabe von Holz aus den Domankalwaldungen betreffende Defide- 
rien dem Fürſten vorgetragen und durchblicken laſſen, daß ſie im 
Falle der Gewährung den Vertrag annehmen wollen. Ein Defi- 
derlum ſollte die künftige Geſetzgebung binden, ſtand außerdem mit 
einem vom Ausſchuſſe geſtellten Antrage im Widerſpruche, war alſo 
nicht, wie auch nachgewieſen wurde, gewährbar; dem anderen war, 
jo weit irgend möglich, entſprochen. Ein Abgeordneter, und zwar 
der, welcher den Vertagungs-Antrag ſtellte, ſprach es ganz naiv aus, 
daß, wenn dieſe beiden Deſiderlen gewährt wären, man ſchon heute 
in die Berathung eingetreten jet und den Vertrag auch angenom- 
men haben würde. Privatvortheile ſollten nicht erreicht werden. 
Mit dem Acceſſtons-Vertrage hängt die neu abgeſchloſſene Militär- 
Konvention, die am 1. Oktober zur Ausführung kommen ſoll, eng 
zuſammen. Ob dieſelbe dennoch zur Aueführung kommt und wie 
55 Regierung ſich zum ſtändiſchen Beſchluſſe ſtellt, das iſt jetzt die 
rage. 
Ausland. 

Paris, 19. September. Der Kalſer Napoleon will erſt im 
nächſten Früdjahre dem Könige von Preußen feinen Beſuch erwie- 
dern; jo erfährt das „Memorial Diplomatlque“ aus guter Quelle. 
Der Aufenthalt Franz Joſeph's bei dem Beſchützer ſeines Bruders 
Max dauert zu lange in den Winter hinein, als daß Napoleon 
dann noch an eine Reiſe nach dem Norden denken könnte; dies 
find die oſtenſibeln Gründe, welche das Organ des Fürſten Metter- 
nich anführt; es werben jedoch wohl nicht die einzigen fein, die 
vorhanden find. König Wilpelm erregt beute das Miß fallen der 
„France“ wieder ohne allen Grund; dleſes Hoforgan meldet näm- 
lich an zwei Stellen, daß der König in Darmſtadt, in Stuttgart 
und in Raſtatt die Truppen „in feiner Eigenſchaft als Ober- Felt ⸗ 
dere der deutſchen Armee" inſpiztren wolle. Eine deutſche Armee 
eriſtirt erſt im Kriege, dann frellich tritt der König von Preußen 
als Ober⸗ Feldherr dieſer deutſchen Armee in Scene. In Darm 
ſtadt bat übrigens gar keine Revue ſtattgefunden. Die „France“ 
hat aber noch einen Kummer, nämlich die nicht mehr abzuleugnende 
Anziehungskraft, die der norddeutsche Bund auf die ſüddeutſchen 
Stämme ausübt, und die ungemein klare Haltung, deren ſich dle 
preußiſche Regierung erfreut. Das Bismarck'ſche Rundſchreiben 
hat der „France“ dieſen Umſtand wieder recht anſchaulich gemacht. 
Was ſoll Frankreich thun, ſobald das Kindlein der deutſchen Ein- 
belt in den Windeln liegt? Iſt das Cqutlibre einmal in dle 
Brüche gegangen, giebt es alsdann nur bewaffneten Widerſtand 
oder ſchimpfliches Schweigen? Hat Frankreich nichts zu reflamiren, 
Europa nichts zu ſagen, wenn der Schwerpunkt des europälſchen 
Gleichgewichtes verändert, wenn er deplacirt wird? Nachdem die 
„France“ wider Willen geweiſſagt hat, was Deutſchland fein wird, 
ſobald es einig if: „le centre de la gravité de l’ordre euro- 
péen,“ ſchließt ſie mit dem Seufzer: „Dieſe Frage ergeht jetzt 
an die Weisheit, Vorſicht und an den Geiſt der Verſöhnlichkelt; 
wenn man ſie in den Wind ſchlägt, wird ſie ſich aufdrängen.“ 
Alſo, was ſoll Frankreich bekommen, wenn Deutſchland wieder als 
das politiſche Herz Europa's wirkt? Die Antwort liegt ſehr nahe, 
wenn man fie nur nicht in der „France“ ſucht oder auf Winkel 
züge denkt: Frankreich wird an Deutſchland einen guten Nachbar 
haben, wenn es ſelbſt gute Nachbarſchaft hält! 


Dreis m Stettin bicrteljahrtich 1 Thee. 
aontatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn diertell. 1 Tülr. 7½ Sp 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— Es zirkulirt hier jetzt ein Schreiben des juariſtiſchen Ge⸗ 
nerals Uruga an den ehemaligen franzöſiſchen Geſandten in Mexiko 
d. d. 10. September 1862, in welchem der General Herrn Du- 
bois de Saligny fragt, ob er ſich noch entſinne, wie er ihm den 
Marſchallsſtab, den Herzogstitel und die höchſten Ehrenſtellen an⸗ 
geboten, wenn er die Sache Juarez verlaſſen und ein neues Gou⸗ 
vernement in Mexiko errichten wolle, da es der franzöſiſchen Re- 
gierung unmöglich ſei, jemals wieder mit Juarez' zu verkehren. 
Das Schriftſtück wird demnächſt veröffentlicht werden. Die Akten- 
ſtücke über Mexiko ſcheinen ſich noch nicht bald erſchöpfen zu wollen. 

— Herr Mires bedeckt heute die ganze erſte Seite der Preſſe 
mit einer Eingabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, be- 
treffend die traurige Lage des Credit Mobilier und die Mittel, das 
Unbeil, welches der Fall dieſer Anſtalt ſelbſt und der mit ihr vers 
knüpften Unternehmungen über ſo viele Familien bringen wird, zu 
verhindern oder möglichſt abzuſchwächen. Mires kommt immer wie⸗ 
der darauf zurück, daß die Adminiſtratoren mit ihrem ganzen Ver⸗ 
mögen die Verluſte der Geſellſchaft zu tragen haben. Er ſtellt eine 
Berechnung an, der zufolge die Herren Adminiſtratoren zuſammen 
an Privatvermögen 360 Mill. beſigen (die Perelire 120, Herzog 
Galltera 80, Sellière 60, Mallet 30 Mill. ꝛc. ꝛc.), während die 
Geſammtverluſte ſich auf 225 Mill. belaufen. Es blieden den 
Herren Adminiſtratoren, nach der Anſicht des Herrn Mires, noch 
genug Millionen übrig, daß fie kein Bedenken tragen werden, dieſe 
pekunlären Opfer zu bringen, um damit Ehre und guten Namen 
zu reiten. 

London, 19. September. Das Fenierthum iſt wie eine 
Schlange, deren Giftzähne, die kaum ausgebrochen ſcheinen, gleich 
wieder nachwachſen und gefährliche Biſſe verſetzen. Wäre es noch 
in Irland ſelbſt, es wäre weniger beunruhigend — aber nun iſt 
es auf engliſchem Boden, in Mancheſter, zu einem blutigen Tu- 
multe und Kampf gekommen. Vor wenigen Tagen hatte die Po- 
lizei von Mancheſter einen wichtigen Fang gemacht an dem Oberſten 
Kelly (dem Spießgeſellen und Fluchthelfer des großen Stephens) 
und feinem Begleiter, Kapitän Timotheus Deaſp. Geſtern Nach- 
mittag ſollten die Belden von dem Polizeigerichte zum Stadtge⸗ 
fängniſſe Bellevue transportirt werden. Als fie mit anderen Ge- 
fangenen in den Wagen ſteigen ſollten, bemerkte die Schupmann- 
ſchaft mehrere verdächtige Leute in der Nähe, die, offenbar Fenler, 
einen Befreiungeveiſuch im Schilde führten; einer derſelben wurde, 
nachvem er einen Pollziften mit einem Dolche verwundet, verhaf⸗ 
tet, und zur Vorſicht legte man Kelly und Deaſp Feſſeln an. 
Von dem Gerichtshofe aus hatte der Wagen einen kurzen Weg 
durch die Stadt und einen längeren von 20 Minuten bis zu dem 
außerhalb liegenden Gefängntfje zu machen; ſteben Pollziſten es- 
kortirten ihn. Etwa in der Mitte der Hyde-Road — jo heißt der 
Weg vor der Stadt — unter einem Etſenbahn-Vladukte angekom⸗ 
men, wurde der Wagen von einer Salve begrüßt und zuglelch 
ſtürzten 30 bis AO vorher nicht bemerkte Irländer aus dem Ver- 
ſtecke auf die Eskorte los, bearbeiteten den Wagen mit Aexten, 
Hämmern und ſchweren Steinen, erbrachen ihn ſchließlich und ſetz⸗ 
ten ſeine Inſaſſen in Freiheſt. Die Poliziſten, die ſich Anfangs 
nach den Schüſſen zerſtreut hatten, ſammelten ſich und machten 
einen Angriff; es wurden jedoch mehrere Revolver gegen fie abge⸗ 
feuert, ein Konſtabler, der Sergeant Brett, erhielt einen wahr⸗ 
ſcheinlich tödtlichen Schuß durch den Kopf, zwel andere erlitten 
leichtere Verwundungen; der Kutſcher wurde mit einem Steine von 
ſeinem Sitze herabgeworfen und die Pferde erhielten mehrfache 
Schüſſe. In Mancheſter rief die Kunde ungeheure Aufregung 
hervor, und ſofort wurden Dragoner-Patroulllen zur Verfolgung 
der Aufrührer und der Entflohenen ausgeſandt. Etwa eln Dutzend 
der Uebelthäter find theils von vorn herein durch die Poliget, 
thells durch die Dragoner eingebracht worden, unter ihnen auch 
ein junger Mann Namens Allen, der die Fenier-Rotte anführte 
und die Kugel auf den Sergeanten Brett abgefeuert haben ſoll. 
Obwohl Kelly und Deaſy gefeſſelt waren, ift ihnen die Flucht ge⸗ 
lungen; drr Miniſter des Innern hat daher auf die Wiederein- 
bringung eine Belohnung von 300 L. ausgeſetzt. 200 L. ver- 
heißt außerdem der Magiſtrat von Mancheſter demjenigen, der 
einen der Theilnehmer an der Gewaltthat zur Haft bringt. 

— Unter den Vorbereltungen zum abpfſiniſchen Feldzuge er⸗ 
regt beſondere Aufmerkſamkeit das kleine Gebirgsgeſchüß, von dem 
man ſich große Wirkungen verſpricht. Neuerdings if von dem 
General⸗Kommando der Befehl eingetroffen, ſtatt 500, wie an- 
fänglich feſtgeſetzt, für jede der kleinen Kanonen 1000 Schuß 
Munition zu verpacken. Außer den gewöbnlichen Zwecken beab- 
ſichtigt man, das Geſchütz nun auch als Mörfer zu verſuchen und 
1Apfündige Bomben mit 2 Unzen Pulverladung zu werfen. Für 
den Transport jeder Kanone find ſechs Maulthiere beſtimmt: das 
erſte trägt das Rohr, das zweite die Laffette, drei tragen je 20 
Schuß Munition und das ſechste wird mit 20 geladenen Raketen 
beladen. Aus dem Merſey ſiad geſtern noch mehrere Transport- 
ſchiffe ausgelaufen, ſo daß nun die ganze Flotille auf dem Wege 
nach Bombay iR, mit alleiniger Ausnahme der City of Dublin, 
deren jüngft erlittenen Schäden erſt gegen Ende der Woche abge⸗ 
bolfen ſein wird. Das Truppenſchiff „Crocodile“ hat 800 Mann 
Tirailleure in Queenstown an Bord genommen, um dieſelben nach 
Alexandria zu befördern, von wo fie nach Maſſowah abgehen 
werden. 

Kopenhagen, 18. September. „FJädrelandet“, gegenwärtig 
das Hauptdlatt Kopenhagens, ſpricht ſich heute auf's Entſchledenſte 
für die freie Abſtimmung in Nordſchleswig, als die einzige Be⸗ 
dingung, die im Prager Frieden an die Abtretung ſchles wigſchen 
Gebietes an Dänemark geknüpft jet, aus, und verwirft die an- 
geblich von Berlin aus angebotene Rückgabe des Amtes Haders⸗ 
leben. Wo man frellich die Grenze für die Abſtimmung ziehen 
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ſolle, und welche Derpflictungen Ad an den ünbeſimmien Ber Den Unker-Weriten Dr. Seat und Ir. Juſt vo A. Pott. Ranbis,« 
griff „nordſchleswigſche Diſtrikte“ knüpfen, das vergißt es in ſel⸗] Regt. Nr. 21 ft der Charter aß Aſſiſtenz-Arzt verliehen und 
nem Eifer zu unterſuchen. Dagegen ſtellt es darüber eine Erör⸗ der interim. Kaſernen-Jnſpettor Ihn in Colberg definitiv zum In⸗ 
terung an, wie wohl die Regierung der neuerdings gleichfalls wie⸗ſpektor ernannt. 


der aufgetauchten Forderung, ſich von der „eiderdäniſchen Preß⸗ 


tyrannei“ frei zu machen, genügen ſolle. Nach den Geſeen könne 
fie die eiderdäniſchen Blätter nicht mit Beſchlag belegen, noch ver⸗ 
bieten, und fie habe auch keinen Grund dazu, da dieſe Blätter 
ihr keinen Verdruß machen, vielmehr in der Regel das Vertrauen 
zu ihr zu ſtärken ſuchen. 
auch der preußiſche Geſandte wiſſe es, daß die Regierung nicht 
gewiſſe Blätter beeinfluſſe und nach ihrem Sinne reden laſſe; eber 
könnte man der gegenwärtigen Regierung) vorwerfen, daß fie ſich zu 
wenig um die Preſſe kümmere und gar nicht die öffentliche Mei- 
nung zu leiten verſuche. Aber es gebe eben hinſichtlich Schleswigs 
nur eine öffentliche Meinung in Dänemark, mit wenigen verſchwin⸗ 
denden Ausnahmen ſtehe das ganze Volk in dieſer Angelegenheit 
wie ein Mann und wolle ſich nicht an der Naſe herumführen laſſen. 
Nicht umſonſt habe der Reichstag einſtimmig die Adreſſe angenom- 
men, die auf die Königliche Botſchaft vom 12. November v. J. 
antwortete; nicht umſonſt die großen Bewilligungen für die Neu⸗ 
ordnung des Vertheidigungsweſens gemacht, nicht umſonſt alle waf⸗ 
fenfähigen Landeskinder zu gemeinen Soldaten beſtimmt. Hinter 
jedem Worte, das geſprochen, hinter jeder Summe, welche bewilligt 
ward, ſtand ein Name, den man nicht zu nennen brauchte, weil 
alle ihn dachten, das däniſche Schleswig. Aber freilich über Preu- 
ßens Abſichten und über des deutſchen Volkes Verhalten dem klei⸗ 
nen verwandten däniſchen gegenüber gab man ſich keinen Täuſchun⸗ 
gen hin; man erwarte nur etwas von einer Wendung der Dinge, 
wenngleich die Regierung nicht anders gekonnt habe, als die ihr 
von Berlin aus gereichten Finger ergreifen und in die dargebotenen 
Verhandlungen eingehen. 

Newyork, 7. September. Wie der „Newyorker Demo⸗ 
krat“ berichtet, wird am Caſtle Garden, links von dem für Emi⸗ 
granten beſtimmten Eingange, ein geräumiges Gebäude zum Be⸗ 
hufe des von der Einwanderungs⸗Kommiſſion zu etablirenden Ar⸗ 
beits-Nachwelſungs-Bureau errichtet, wo Ankömmlinge, die als 
ländliche Arbeiter oder Dienſtboten Beſchäftigung wünſchen, den 
ſolcher Arbeitsgehülfen benöthigten Perſonen zur Auswahl geſtellt 
oder auf Beſtellung an fie verwieſen werden ſollen. 

Mexiko, 7. Auguſt. General Marquez hat ſich bis jetzt 
allen Nochforſchungen zu entziehen vermocht, und man hegt nur 
noch geringe Hoffnung, daß es gelingen werde, jeiner habhaft zu 
werden. — Am 30. Juni hatte General Garcla den General 
Santa Anna von Campeachy, wo er gefangen gehalten worden 
war, nach Vera-Cruz geſandt; er war daſelbſt nebſt einem Offizier 
ſeines Stabes, dem Oberſten Vidal y Rivos, und ſeiner Familie 
angekommen. General Zerega telegraphirte die Ankunft nach der 
Hauptſtadt und bat um Inſtruktlonen. Präſident Juarez verfügte 
darauf die Einkerkerung Santa Anna's nebſt ſeinem Stabsoffizier 
im Fort San Juan d'Ulloa. Der Familie ward es geſtattet, in der 
Stadt Bera-Eruz eine Wohnung zu bien. De Replemung iſt 
noch nicht darüber zum Entſchluß gelangt, welches Verfahren fie 
Betreffs Santa Anna's einſchlagen will. Ein Gerücht will wiſſen, 
daß die Regierung beabſichtige, Santa Anna gemäß der Geſetze 
vom 15. September 1867 und dem 25. Januar 1862 vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen. 


Pommern. 

Stettin, 22. September. Der Redakteur Herr Otto Mi- 
chaelis hat ſich, wie verlautet, definitiv für Annahme der Wahl 
im Wahlkreiſe Ueckermünde-Uſedom-Wollin erklärt. 

— In Penkun wurde, wie die „Od.⸗Zig.“ meldet, vor eini⸗ 
gen Tagen auf dem dortigen Schelbenſtande bei einem Vergnü⸗ 
gungeſchleßen der Bürger, dem Scheibenwärter, einem etwa acht⸗ 
zehnjährigen Burſchen, vou einem Schützen unvorſichtiger Weiſe 
eine Kugel durch beide Oberſchenkel gejagt. 

— Prof. Wieding in Greifswald (geborener Schleswiger) 
it als juriſiiſcher Profeſſor nach Kiel berufen. 

— Der Kreisgerichts⸗Direktor Runde in Neuſlettin iſt ge⸗ 

orben. 

— Für die Offiztere der Armee iſt nachgegeben worden, daß 
dieſelben dei allen gewöhnlichen Dienſtverrichtungen an Stelle der 
Mäntel (waſſerdichte) ſogenannte Regenröcke anlegen dürfen. 

— Die Königliche Generalſtaatskaſſe macht bekannt, daß die 
ihr zur Verausgabung überwieſene zweite Emiſſton von Schap- 
Anweisungen zu einem halben Prozent Agio volftändig vergriffen iſt. 

— Nach dem „Militär-Wochenblatte“ iſt: v. Naſo, Pr.⸗-Lt. 
vom 2. pomm. Ul.-Regt. No. 9, von dem Kommando als Adlut. 
bei der 13. Kav.-Brig. entbunden; Schulte, Pr.-Lt. vom 1. Aufg. 
1. Bats. (Stettin) 1. pomm. Rgts. No. 2, zum interim. Komp. 
Führer ernannt; Seelmann-Eggebert und Mahnke, Bice⸗Jeldw. vom 
2, Bat. (Cöslin) 2. pomm. Regts. No. 9 find zu Sek.-Lts. 1. 
Aufg., Stolzenburg und Dommenget, Vlee⸗Wachtm. von demſelben 
Bat., zu Sek.-Lts. bei der Kay, 1. Aufg., Kiehn I., Freytag und 
Kiehn IL, Sek.-Lts. von der Kav. 1. Aufg. 2. Bate (Bromberg) 
3. pomm. Rgts. No. 14, Schmieden und v. Zpchlinell, Sal.-Nte. 
von der Kav. 2. Aufg. 3 Bats. (Schneidemüdl) deſſelben Regts., 
zu Pr.⸗Lte., befördert; Kellermeiſter v. d. Lund, Ob.-Lt. a. D., 
zuleßt Bats⸗Kommdr. im pomm. Füſ.-Regt. No. 34, if zum üb 
rer des 2. Aufg. des 2. Bats. (Brühl) 2. rhein. Regte. No. 28 
ernannt; v. Krane, Oberſt und Kommdr. des 4. pomm. Jaf.⸗-Rgts. 
No. 21, Frhr. v. Steinäcker, Major vom 8. pomm. Juf.-Regts. 
Rr. 61, ſind in Genehmigung ihres Geſuchs mit Penflon und der 
Regts.⸗Uniform zur Dispofition geſtellt, v. Kitzing, Pr.-Lt. vom 
8. vomm. Jnf.⸗Regt. Nr. 61, iſt als Hauptmann mit Penflon nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung als Platzmajor und der Regte.-Untform, 
v. König, Rittm. und Esk.-Chef vom 1. pomm. Ul.-Regt. Nr. A, 
als Major mit Penſ. und der Negts.-Unif., v. Below, Sek.-Lieut. 
vom 2. Aufg. 3. Bats. (Anklam) 1. pomm. Regts. Nr. 2, mit 
feiner bish. Unif., wie ſolche bie zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 
2. April 1857 getragen wurde, v. Stempel, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 
1. Bates. (Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 9, Bierold, Hauptm. 
und Komp.-Füh. vom 3. Bat. (Neuſtettin) A. pomm. Negts. Nr. 21, 
Dr. Bethe, Stabe-Arzt vom 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Landw. 
Regts. Nr. 2, der Abſchled bewilligt. Dr. Weber, Unter-Arzt vom 
pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, und Dr. Schmidt, einj. fretw. Arzt 
vom pomm, Inf.⸗Regt. Nr. 21, find zu Aſſiſt.⸗Aerzten befördert. 


Nächſidem wiſſe hier Jedermann, und 


Fiddichow, 20. September (Dd.⸗Zig.) Der frühere Bauer 
Röhl in Röſchen verkaufte im Jahr 1862 dem Eigenthümer Grohn 
von feinem Bauerhofe den alten Speicher. Den vierten Theil 
dieſes Speichers bewohnte zur Zit der Uebergabe der Arbeiter 
Kleiſt und deſſen Ehefrau, geb. Rl. Dieſen Theil, aus Stube, 
Kammer und Bodenraum beſtehend hatte vor ungefähr 20 Jahren 
der Vorbefiger feiner Tochter, der zerehelichten Kleiſt, durch münd⸗ 
lichen Vertrag als Eigenthum übelaffen. Die Kleiſiſchen Eheleute 
kamen dem Verlangen des Gro, die Wohnung zu verlaſſen, 
nicht nach; darauf verklagt, wuren fie zur Räumung verurtheilt. 
In Folge deſſen focht Röhl den nit Grohn abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
vertrag als rechtsungültig an, wel nach der erklärten Abſicht der 
Kontrahenten der vierte Theil ds Speichers, welcher der Kleiſt 
gehöre, von dem Verkaufe habe ausgeſchloſſen werden ſollen und 
nur durch ein Mißverſtändniß des inftrumentirenden Richters dleſe 
Vertragsverbindlichkeit in den Vertrag nicht mit aufgenommen wäre. 
In erſter Inſtanz wurde Röhl abgewieſen. Auf die eingelegte 
Appellation wurde jedoch erkannt, daß Grohn nach ſeiner Wahl 
entweder den mit Röhl geſchloſſenen Kaufvertrag aufzuheben und 
das Speichergrundſtück mit den davon gezogenen Nutzungen gegen 
Rückempfang des berichtigten Karfgeldes von 600 Thlr. an Röhl 
herauszugeben oder denjenigen vierten Antheil des Speichers, wel ⸗ 
chen die Kleiſtſchen Eheleute zeitler beſeſſen hatten, unentgeltlich 
abzutreten und denſelben zu übergeben habe. Ueber Ausführung 
dieſer Entſcheidung ſollte zwiſchen den Partelen verhandelt werden. 
Heute gegen 1 Uhr Morgens iſt jedoch das Haus, um das es ſich 
handelt, abgebrannt, dabei ſind eine Frau und drei Kinder um's 
Leben gekommen; auch eine zweite Frau und eln Kind haben ſolche 
ſtarken Brandwunden davon getragen, daß fie wohl ſchwerlich wle⸗ 
der aufkommen. Hab und Gut der Bewohner iſt gänzlich vernich⸗ 
tet. Die verbrannte Frau, deren Mann abweſend iſt, hatte ein 
Kind gerettet. Beim Herausholin des zweiten Kindes hatte ſie 
wohl den Ausgang verfehlt, denn ſie wurde ſpäter bei der theil⸗ 
weiſen Aufräumung der Brandſtätte in der Küche vor der Ofen⸗ 
mündung mit dem Kinde zuſammen gekauert vorgefunden. Grohn 
lebt in ſchlechten Vermögens verhältniſſen, ſoll aber gut verſichert 
ſein. In Folge deſſen hat der Schulze in Röſchen ſich veranlaßt 
geſehen, die Grohnſchen Eheleute vorläufig in Haft zu nehmen. 

Colberg, 20. September. Heute früh wurde beim ſiſchen 
in der Oder ein nahe an 7 Fuß großer Schwertſiſch (Xiphias 
Gladius L) lebend gefangen. Der Fiſch hatte durch feine Schwere, 
er wiegt 80 Pfd. und durch ſein am Kopfende befindliches ſoge⸗ 
nanntes Schwert faſt das ganze Netz zerriſſen und die ihn heraus ⸗ 
ziehenden Sicher waren über den hier jo ſeltenen, ihnen noch nie 
vorgekommenen Fang, anfangs weit mehr erſchreckt, als erfreut. 
Bald ſtellten fie ihn aber zur Anſicht des wißbegierigen Publikums 
aus, das ſich zahlreich einfand, und ihnen ihren Schreck zu ver⸗ 


ſaßen ſtrehte. Da das Eremplar ein ganz vorzügliches und un- 
ledirtes war, kaufte es der Kunſtausſteller Hr. Hoffa n aus Star- 


gard l. P., der den ſeltenen Fiſch ausſtopfen und zur Anſſcht in 
den Nachbarſtädten, namentlich in den dortigen Gpmnaſien und 
Schulen, ausſtellen wird. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 21. Septbr. Wir haben im Laufe dieſer Woche 
über die dritte große und klaſſiſche Oper zu berichten. Diesmal 
war es der „Don Juan“, die berrliche Oper unſeres klaſſiſchen 
Mozarts, welche uns vorgeführt wurde. Der Eindruck, daß die 
Oper gut beſetzt fei, jedenfalls beſſer als im vorigen Jahre, ward 
auch durch dieſe Vorſtellung in uns beſtätigt. Der Leporello des 
Herrn Bag g war eine ganz vortreffliche Leiſtung, die Ausſprache 
deutlich, das Spiel lebendig, der Geſang rein, die Stimme klar, 
wir haben einen ſo guten Leporello auf unſerer Bühne noch nicht 
geſehen. Herr Fray als Don Juan war für feine Rolle zwar 
etwas alt, und entbehrte der jugendlichen Friſche, welche für dieſe 
Rolle wünſchenswerth iſt, doch war ſein Geſang anſprechend und 
zeigte auch ſein Splel den gewandten Schauſpleler; nur in der 
letzten Scene mit dem Gouverneur vermißten wir den Kampf der 
Seele, der hier nothwendig zur Darſtellung kommen muß. Herr 
Broda als Gouverneur wollte uns dagegen im erſten Akte nicht 
befriedigen, während er im letzten Akte als ſtelnerner Gaſt jebr 
brav ſang. Herr Winterberg als Oktavio zeigte in dieſer 
feiner zweiten Rolle bereits mehr Unbefangenheit und brachte ſeine 
Stimme viel mehr zur Geltung als beim erſten Auftreten. Von 
den Damen if: Fräulein Koudelka eine allen bekannte fund 
bellebte Sängerin, welche uns durch ihre perlenden Koloraturen 
und Läufe, wie im vergangenen Jahre erfreute. Fräulein Löber 
zeigte als Zerline ein böchſt gewandtes, ſchelmiſches Spiel und 
wird bei ihrer lieblichen Erſcheinung fi bald die Gunſt des Publi- 
kums zu gewinnen willen, wenn auch ihre Stimme an Kraft 
neben den andern zurücktritt. Fräulein Kaiſer trat als Donna 
Anna zum erſten Male auf hiefiger Bühne auf, und war deshalb 
nicht ohne Befangenheit. Die Stimme iſt ſtark und kräftig, aber 
noch hart, ohne rechten Uebergang vom forte zum piano. Die 
Künſtlerin trägt den Verhältniſſen unſeres Theaters nicht genug 
Rechnung und ſtrengt die Stimme zu ſehr an. Bei öfterem Auf- 
treten dürfte ſich dleſer Fehler jedoch mehr legen. Die ganze Auf- 
führung war, von kleinen Mängeln abgeſehen, wle fie bei einer 
Provinztal-Bühne, welche alle Jächer vertreten ſoll, kaum zu ver⸗ 
meiden ſind, eine gelungene zu nennen. 


Vermiſchtes. 

Witten, 17. September. Geſtern Vormittag durchlief die 
Schreckens nachricht von einem großen Unglücksfalle auf der hier 
gelegenen Zeche Franzis ka-⸗Tiefbau unſere Stadt. Die Bergwaſſer, 
welche auf diefer Zeche ſchon mehr Noth angerichtet haben, ‚find 
plötzlich durchgebrochen und haben mehrere Arbeiter, die mit den 
Vorarbeiten zur Regelung derſelben beſchäftigt waren, nledergeworfen. 
Einige find der Noth entronnen und haben nur leichte Verwun⸗ 
dungen davon getragen; vier Perſonen aber, ſo viel man jetzt weiß, 
haben ihren Tod unter der Erde gefunden. f 

Nordhauſen, 16, September. Ein achtzebnjähriges Mäd⸗ 
chen, Namens Dorothea Heinemann, die Stütze ihrer Eltern, kam 
dieſer Tage auf ſchreckliche Weije um ihr junges Leben. Beſchäf⸗ 


tigt mit der Beblenuntz elner auf Amt Lohra aufgeſtellten Dreſch⸗ 
maſchine, kam ſie dem Räderwerke derſelben zu nahe, zwel leichte 
Röcke gaben nach und riſſen, ein dritter, ein ſtarker Beiderwand⸗ 
rock, widerſtand der Gewalt der Räder, dle Unglückliche wurde in 
das Getriebe der Maſchine hineingezogen, von derſelben herum- 
geworfen und buchſtäblich zerquetſcht; der Tod erfolgte ſofort. Die⸗ 
ſer traurige Vorfall giebt wiederum eine Mahnung zur Vorſicht 
für alle, welche Verrichtungen bei Maſchinen zu leiſten baben; 
namentlich ſollten weite Kleider beſonders mit weiten Aexmeln ge- 
mieden werden. 

— Da in Frankreich neuerdings wieder mehrere Fälle von 
verfrühter Beerdigung vorgekommen find, jo hat ein bretoniſcher 
Edelmann, der Marquis d'Durches, zwei Preiſe, einen von 20,000 
Frcs. und einen von 5000 Fres. geſtiftet zur Belohnung der bei- 
den beiten Abhandlungen über untrügliche Zeichen zur Erkennung 
des wirklich eingetretenen Todes. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 18. September. S. M. Brigge „Mus quito“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapltän Berger, und „Rover“, Kommandant 
Kapllän - Lieutenant Krausnick, find mit Schiffsjungen an Bord 
auf einer Uebungstour nach dem Mittelmeer in See gegangen; 
fie werden den Winter dort bleiben und zum Frühjahr bier wie⸗ 
der eintreffen. 

Frankfurt a. M., 21. September, Vormittage. Das 
heutige „Amtsblatt“ enthält eine Bekanntmachung des Rechnel⸗ 
Amtes vom 20. d., betreffend die Prolongatlon der ſeit dem 1. 
September verfallenen temporären ſtaͤdtiſchen Anleihe von 1,200,000 
Gulden auf weitere ſechs Monate und die Aufforderung an die 
Gläubiger, unter Vorausſetzung ihrer Zuſtimmung, die Schuld⸗ 
ſcheine zur Abſtempelung vorzulegen. 

Stuttgart, 20. September, Abends. Der würtembergiſch⸗ 
preußiſche Alllanzvertrag vom Auguft v. J. iſt behufs Einleitung 
der verfaſſungsmäßigen Berathung durch die Ständekammer dem 
ſtändiſchen Aus ſchuſſe vorgelegt worden. 

Augsburg, 21. September. Nach einer Münchener Kor⸗ 
reſpondenz der „Augsburger Allgemeinen Zeitung” ſoll die Ueber- 
nahme des baieriſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin durch den 
Grafen v. Hegnenberg⸗Dux wleder zweifelhaft geworden ſein. 

Malta, 20. September. (Priv.-Dep. der Berl. B.-Ztg.) 
Drei Erderſchütterungen wurden hier geſtern Abend um 5 Uhr 25 
Minuten fühlbar, eine vierte dieſen Morgen um 5 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten; dieſelben haben indeß keinen Schaden verurſacht. 

Die ruſſiſche Dampffregatte „Alexander Newsky“ iſt bier am 
18. aus Cadix eingetroffen. Am Bord derſelben befand ſich der 
Großfürſt Alexis, welcher ſich nach der Krim beglebt. 

Ein hier eingelaufenes Telegramm aus Tunis, 18. Septem⸗ 
ber, berichtet den Aufſtand einiger Bergſtämme, an deren Spit 
ſich der Bruder des regierenden Bey's geſtellt hat. — Die Qua“ 
rantäne für in Malta aus Tunis einlaufende Schiffe iſt auf 7 Tag“ 


herabgeſetzt. 
Petersburg, 20. September, Abends. Im Zuftigminifte 


ten A eine Kommtfon ernannt. welche ſich mit der Prüfung der 
Frage betreffend die Abſchaffung des Schuldarreſtes beſchaftigen 
ſoll. — Großfürſtin Wladimir If von Livadia nach Petersburd 
zurückgereiſt. 

Konſtautinopel, 20. September. Muſtapha Fazyl Paſche 
iſt hier eingetroffen. Der Gouverneur von Bulgarien, Midhat 
Paſcha, verlangte von der Regierung Einreihung der in Bulgarlen 
eingewanderten Tſcherkeſſen, an Zahl mehrere Tauſend betragend / 
in die Freiwilligen⸗Regimenter. 


Schiffs berichte. 


Swinemünde, 20. September, Nachmittags. Angekommene Schiffe 
Emma Maria, Steinorth von Stolpmünde. A. P. Rheder (SD), Au 
Rev 


von Petersburg. Hermann (SD), Klock von Riga. Wind: NW 
14 F. Strom ausgehend. 1 Dampfer weſtwärts ankommend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. September. Weizen loco ohne Umſatz, Termine etwas 
höher. Roggen-Termine machten heute in der Preisſteigerung weſentl 
Fortſchritte und nur zu merklich höheren Preiſen waren Abgeber im Markl 
vertreten. Umfangreiche Deckungs⸗ und Spekulationskäufe gaben wiede 
den Impuls zur Steigerung und beträgt dieſelbe für nahe Lieferung ca. 
Thlr., für ſpätere Sichten ca. 1 Thlr. pr. Wſpl, Effektive Waare zu ferne! 
höheren Preiſen lebhafter Handel. Gek. 6000 Ctr. = 

Hafer loco gut behauptet, Termine höher. Rüböl verkehrte in feſte 
Haltung und konnten Abgeber neuerdings etwas beſſere Preiſe durchſ eu 
Das Geſchäft bewegte ſich aber in den engſten Grenzen. Get. 200 ir 
Spiritus unterlag kleinen rng chließt im Allgemeinen gegen 
geſtern ohne weſentliche Aenderung. „Gel. 50,000 Qrt. 80 

Weizen loco 8097 „ nach Qualität, Lieferung pr. September 
* Br., 83½ Gb., September » Otober 82%, 83 4 bez., Oktober - Ne 
vember 80 /, 81 ½ bez., April-Mai 80, Y, % bez. 

Roggen loco 67—70 9% nach Qual., 7 —Sbysd. 68, 69 ½ . 
ab Bahn und Boden bez., pr. Sepiember u. September Oktober 68, 770 
* A Ya 5 ei Gb * RL Ba ang ga 66% 0 5 66 * 

ez. u. Br., ½ Gd., November⸗Dezember 64% Yar } 
ber, Abril war 61, 601%, 61 8 ber. * 
U vo 12 — rt 1750 2 
afer loco { „ ſchleſiſcher 28, % ab Bahn bez., 
e 29½% K bez., Oktober ⸗Nov. . den Apel 
/a ez. 

Erbſen, as 65-69 , Futterwaare 62—67 Ag 

Rüböl loco 11 ¼ Ag, pr. September und September-Oftober 111% 
71, 1 Ag bez, Dttober November 11% Ag bez, November⸗ Deze 
ber 117, % 1 bez, April⸗Mai 11 / & bez. 

Leinöl loco 13%, 4 2 

Spiritus loco ohne Faß 2274 & bez., pr. September und Ser 
tember-Dftober 22%, Ya, ½ te bez. u. Br., Y Gb, Oktober- Nor 
1944, 19, Ya, benen, B, 15 Gd., November-Dezember 18 42, WM 
& bez., April-Mai 18 ½, % . bez. 

Breslau, 21. September. Spiritus per 8000 Tralles 21945. Be 
en pr. September 82. Roggen pr. September 62, per Herbſt 599, 
Nüsse pr. September 107%, pr. Herbſt 10%. Raps pr. September 
Zink ſehr feſt. 


Wetter vom 21. September 1867. 
Im O 
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Preußiſche Fonds. | 


Fremde Fonds. 


1 


nd und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1866. gf. Nachen⸗Düſſeldor7f 4 82 © |Magbeb.-Wittend. 3 Aawillige Anleihe 41 58. 638 Badiſche Anteige 186544] 5% © Dividende pre 1866 f. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 32 bz do. II. Em. 4 82 6 do. 41 taats⸗Anleihe 1859 5 102 ½ bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 128 ½ bz do. III. Em. 41 91½ bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 Staatsauleihe div. 97% bz Baieriſche Präm.-Aul. 4 97% B | - Hanbele-Gei. N 4 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 49,4 1044 65 Aachen-Maſtricht. 31 69% 6) | bo. II. 4 o. do. 90%, bz Bair. St.-Anl. 1859 44| 93% B Immobil.⸗Geſ. 3.4 4 G 
Bergiſch⸗Märkiſce 8 4 144% bz do. IL Em. 5 73½% 6 | do. com. I. II. 487 Staats- Schuldſcheine 34 84% 65 [Oraunſchw. Anl. 18665 |101 bd | - Omnibus 5½ 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 13¼04 218½ 53 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 Bus bo, III. 485 G | Staats-Präm.-Ant. 31 u eſſauer Präm.⸗Anl. 33 96 B Brauuſchweig 0 4 90% B 
Berlin⸗Görliz St. — 4 69. ] do. II. 4 95 do. IV, 4] 96 Kurheſſiſche dooſe |— 52:4 © [Hamb. Pr.-Anl. 4866 „ — [Bremen 8 (4 116% © 
do. Stamm-Prior./ — 5 | 95% 55 do III. 3 779% 8 Nicberſch. Zweigb. C. 992 Fur. u. Schuld 31 80%, B jLübeder Präm.⸗Anl. 134) 49, B [Coburg, Credit⸗ 4 4 70% 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 156 © do. Lit. B. 31 77½% 8 [Oberſchleſiſche A. 4 — B Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ¼ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% 8 Danzi 8 4 111% 8 
Berl.-Botsd.-Magb. 16 4 2181, bz do IV. 4 92 © | be. B. 31 — do. 41 97%, 8 Schwedische Looſe — 10% B Darmſtadt, Credit⸗ 4½% 4 | 80%, bz 
Berlin⸗Stettin 8½ 4 136% bz do. V. 492 5 do. 0. 4 — do. 31 80 bz Oeſterr. Metalligues 5 46 © | - Zettel“ 4 4 96%½ © 
Böhm. Weſtbahn 5 59½ bz | do. VI. 41 91½ 8 | do. 5. 4 — bz Boörſenhaus-⸗Auleihe 5 101%, b National⸗Anl. 5 | 53% © Deſſau, Credit⸗ 0 %o 2% bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 924 134 8 do. Duſſ.-Elb. 1. 4 — 2 | de. E. 31 Kur. u. N. Pfandbr. 31 77%, ö 1854er Loeſe 4 88% © | - Das. 5 153 © 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 93% ® do. do. II. 41 — © do. F. 41 do. neue 4 3 „ Credit⸗Looſe — 70 ½ bz - Landes ⸗ 7½ 4 G 
Cöln⸗Minden 97% 4 142% © | do. Dort.⸗Soeſt 14 82 6 do. G6. 41 92% © Oſtpreuß. Pfandbr. 31/78 „1860er Looſe 4677 6 Disconto-Commund. 8 44 103 6 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 673, bz do. do. II. 43 91 8 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3248 bz do. 4 83% 65 | - 1864er Looſe | 41%, B (Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 65 125 bz 
do. Stamm⸗Prior, 4½ 4 — 3 Berlin⸗Anhalt ME do. neue 3 237 B] do. 4 90% © | + 1864er Sb.⸗A. 5 59% & Genf, Eredit⸗ 0 4 26 bz 
do. do. 5 5 88% 8 | be. 41 % 9 Rheiniſche 4 — 53 Pommerſche Pfandbr. 31 76%, © Inalieniſche Anleihe 5 48%, bz [Gera 7» 4 102 © 
Galiz. Lubwigsöb. 67% | 88, b de. ‚Lit. B. 44 9%, do. v. St. gar. [34 — Di do. neue 1 88 bz uff. “engl. Anl. 186215 | 80, Gotha „ 1 8% 8 
Löbau-Zittau — 14 | 388, bz |Berlin-Hamb. I. Em. 4 30% bz do. III. Em. 58/0 4 92% bi Poſenſche Pfandbr. 4 — 2] do. 1864 engl 86% bz [Hannover 5% 4 78½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 105 149 ½ B do. II. Em. 4 do. 1862 41 92% bz | de. neue 3 — — |Rufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 99% bz [Hörder Hütten- ä 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 b; Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — bz | do. v. St. gar. 4 — do. neue 4 85% bz do. 93%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108% bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 B] do. C. 4 85% © kKhein⸗Nahe-Bahn 43, 9314 bz Sächſiſche Pfandor. 4 871 B [Kuss. poln. Sch.⸗Obl. 4 63. © |Erite Pr. Hypoth.⸗G. 4, | = — 
do, do. B.“ — 89 B Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — bz do. II. 44 93%, 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 84%, B. [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94% B Königsberg 77 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 73,14 126 ½ bz do. II. Em. 4 84% bz Mosko-Rjäſan 5 83% bz] do. Lit. A 4 — — [Amerikaner 6 77 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 1 84% br 
Mecklenburger 3 4 73½ bz] do. III. Em. 4 84%, Rjäſan⸗Kozlow 5 76% bz 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 482 2 
Münſter⸗Hamm 4 4 — 0 do. IV. Em. 4 95 bz Ruh rort⸗Cref. K. G. 41 — 6 Weſtpreuß. Pfandbr. 310 76½ ö; echſe 8 agdeburg 5 4 90½ © 
Niederſchl.-Märkiſche 4 489 9 Breslau-Freiburg 4 — b do. II. 4 — 53 do eue 4 89 Amſterdam kurz 3 142% bz Meiningen, Eredi- |6 4 894 8 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 1834 Coͤln⸗Crefeld 492 B do. III. 4 — 6 do. neueſte 4 do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw.- 0 5 31 © 
Nordbahn, Sub. Wilh. 4% 4 93% bz Cöln⸗Minden 31 97 B Schleswigſche 41 89% © do. 1 91% B [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Credit; 0 4 16 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33/194%½ © do. II. Em. 5 101 ½ © Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 bz | do. 2 Mon. 2 150½ bz Norddeutſche 81, 4 116%, © 
do. Lit.B. 12 31165½ © bo. do. 4 | 85½% B do. II. 41 — bz Pommerſche 4 | 89%, bz [London 3 Mon. 3 6 23%, bz Deſterreich, Credit⸗ 5 5 73% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.| 7 5 130 J. bz do. III. Em. 4 — bz ] do. III. 41 — bz Poſenſche 4 | 89½ bz [Paris 2 Mon. 381 bz [Pbonix — 656 101 ½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 72 bz do. do. 41 — G GSüdoſterr. Staatsb. 3 219 bz Preußiſche 4 89% B en Oeſterr. W. 8 T. 4 82% bz [Poſen 7% 4 | 9914 bz 
Rheiniſche 6½%4 117½ bz do. IV. Em. 4 | 84%, bz Thüringer 489 © [Weſtppäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, © | do. do. 2 Mou. 4 81% bz [Preuß. Bank-Antheile 131, 41149 5; 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83½ G | do. III. 489 © Sächſiſche 4 91% bz Augsburg 2 Mon 4 56 * Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% G 
Rhein⸗Rahe. Bahn O0 4 27 ½ C Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz | do. IV. Em. 44 97½ © I[Schleſiſche 4 B Leipzig 8 Tage 41 99%, oftoder 7 4 18, 
Rufſiſche Eiſenbahn 5 5 75 8 do. III. Em. 4) — B Gold und ; 15 do. 2 Mon. 44 99% © Sächſiſche 6% 4 101% G 
Stargard⸗Poſen 4½%½4 4 8 | do. IV. Em. 41 —TTr!.. ĩ—Vv rankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz Schleſiſcher Banker. 15 4 114, 8 
Süpöfter. Bahnen 75 101% bn Galtz. Ludwigsbahn 5 | 8014 8 [Fr. Bln. m. R. 99% © Dollare 1 12¼ Gl Geldkronen 9 9. & Petersburg 3 Wochen 7 | 9314 05 Thüringen 4% 4 64, © 
Thüringer 73,14 127½ 8 Lemberg⸗Czernow 5 68½ G do. ohne R. 99% G Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 466½ & | do. Mon. 7 21% bz Vereins B. (Hamb.) 107% #1 B 
Warſchau⸗Wien 5 62 bz Magdeb.⸗ĩHalberſtadt 41 — bz Oeſt. Ni öſt. W. 83 bz E sor 111% G Friedrichsd'or 29 20 bz Warſchau 8 Tage 6 bz [Weimar 4½ 4 85 5 
do. 41 94% B Ruf. Bankn. 84½ bz Sovereigns 6 24%, bzJ Silber 29 28 0 [Bremen 8 Tage 311110 % bz | 
e eee i Ken E ih ine — —— — . — nn £ a =. 


Termine vom 23. bis incl. 28. September. 
In Subhaſtationsſachen. 
25. Kr.⸗Ger.⸗Tomm. Grimmen. Neuer Termin zum Ver⸗ 
kauf des dem Bauerhofsbeſ. Herm. Utz zu Segebaden⸗ 
hau gehörigen, sub Nr. 4 daſelbſt belegenen Bauer⸗ 


ofes. 

26. Kr.⸗Ger. Stettin. Der vor dem Ziegenthor belegene, 
dem Kaufmann Carl Heinr. Haaſe gehörige Holzhof, 
ſowie zwei Möllenwieſen, tax. 60,297 9% 12½ Ir: 

26. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jakobshagen. Das den Erben der 
zu Freienwalde verſtorb. Arbeiter Chriſt. Prochnow⸗ 
ſchen Eheleute gehörige, daſelbſt in der Schloßſtraße 
. Haus, tax. 89 . 21 Ir j 

27. Kr.⸗Ger.- Comm. Jakobshagen. Die dem Gaſtwirth 

Carl Kefiow Geige, in Freienwalde belegene Gaſt⸗ 
und Ackerwirthſchaft, der 

28. Kr.⸗Ger. Anklam. Die dem Scct. er eiſter Ernſt 
Carl Saß daſelbſt, jetzt deſſen Konluremaſſe bebRrigen 
Hausgrundftüde, — 136 und 137 der Hohenſtraße, 


4 

28. Kı.-Ger.-Eomm. Franzbu 5 Der zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Schulzen u. Bäckermeiſters Fr. Magnus 
geboͤrige, zu Papenhagen bei Richtenberg belegene 
Grundbeſitz. 

28, Kr.-Ger. Bergen. Die zum Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmanns Otto Haack gehörigen, zu Garz belegenen 
Grund ſtücke, tar. 3708 9% 

28. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zur Konkursmaſſe des 
Ganwirths A. Malmberg gehörige, am Fiſchmarkt 
Nr. 28 daſelbſt belegene Gaſthofsgrundſtück. 

In Konkursſachen. 

25. Kr.⸗Ger. Colderg. Termin zur Verhandlung und Be 

ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 

— 1 aufmanns und Reſtaurateurs A. Dietrich 

elbſt. 

25. n 6 — Konk. 

r erm. des skapitaius Carl Chriſto 
Köpke zu Wieck bei — — 

26. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung u. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Vermögen des Bäckermeiſters C. F. Brandt hier. 


amilienWochrichten. 

Mathilde Mach mit Herrn 2 

Sat Marne en Krimi Gere 
— Frl. Wilh. Nieg 


s 


7 
Verlobt: 
(Stolp—Vargin). — Frl. He 
Adolph Suhr (Auclam — Berlin). 5 
mit Herrn Friedrich Haupt (Goldber —Gingſt). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Dr. M. Beheim⸗ 
Schwarzbach (Oſtrowo⸗Filehne). — Herrn O. v. Linde · 
quift (Woftevig). — Herrn Grieſe (Ruſchvitz). 

Geſtorben; Herr Hermann Hofſſtedt [19 J.] (Stral- 
ſuud). — Herr Hermann Regler [31 J.] (Stralſund). 

rrr Röbrmann (Cöslin). — mnaſiaſt il 
Eppinger (Stolp). — Sopuchen Fritz [25 T.] des Herrn 
H. Eilert (Zettemin). 


Stadtverordneten-Berfammlung. 
Am Dienſtag, den 24. d. M., Nachmittags 5Y, Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung: 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge⸗ 
meinde⸗Angelegenbeiten für das Jahr 1866. — Anträge 
des n auf Neuwahl eines beſoldeten Stadtraths; 
— auf Ernennung von Mitgliedern gemiſchter Commiſſionen 
zu Berathungen über die Reform der Communalſteuer; — 
des Einquaxtirungs⸗Regulativs in Mobilmachungsfällen; — 
leib des Straßenreinigungsweſens. — Geſuche, die Ver⸗ 
9 Hr Johanniskloſterſtelle, — und die Einziehung 

1 Arn betreffend. — Neuwahl des Vorſtehers für 
den Armen -Commiſſions-Bezirk. 

Stettin, den 21. September 1867. Saunler. 


Stettin, den 11. September 1867. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wahl von Repräſentanten 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 


In Gemäßheit des § 11 des Statuts für die hieſige 
Synagogen⸗Gemeinde ſcheidet von den auf 6 Jahre ge. 
wählten Nepräſentanten nach Ablauf der erſten 3 Jahre 
die größere Halfte mit 8, nach dem Looſe, und demnächſt 
jedesmal nach 3 Jahren die ältere Hälfte aus. Die letztere, 
deren Amtsperiode mit dem 31. December d. J. ihre 
Endſchaft erreicht, beſteht aus den Herren J. ‚Baus 


„J. Lewy, Levin Manaſſe jun., A 
Jander und H. Leopold. 

Behufs der zu bewirkenden Erſa wahl für die genannten 
Repräſentanten, ſowie der nach 8 1 eee Neu⸗ 
wahl für die auf 3 Jahre gewählten Repräſentanten⸗ 
Stellvertreter wird ein Termin 


auf den 3. Oktober er., Vormittags 
9 Uhr, 


vor dem, von der Königlichen Regierung bierſelbſt nach 
Vorſchrift des $ 42 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 er⸗ 
nannten Wahl⸗Kommiſſarius, Polizei⸗Director v. Warn⸗ 
ſtedt, in dem 


Seſſtons⸗Zimmer der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde 


anberaumt, wozu Frtliche. in der. varſchriftamßßig an 
elegt geweſenen Wählerliſte verzeichnete, männli te voll⸗ 
ährige, unbeſcholtene, jüdiſche Einwohner des dies 
eitigen . und der ſonſtigen zur biefigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde gehörigen Ortſchaften, die ſich ſelbſtſtändig 
ernähren und mit Entrichtung der Schulgelder und der 
übrigen Abgaben für die Synagogen Gemeinde während 
des Zeitraumes vom 1. Oktober 1864 bis zum 1. Oktober 
d. J. nicht im Rückſtande geblieben ſind, hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Wahl- Act 
ſpäteſtens um 1 Uhr Mittags geſchloſſen werden 


wird. 
Der Wahl⸗Commiſſarius 


RE: Mannkopfi. 
tettin, den 20. September 186 7. 
Verpachtung der Stättegeld⸗ 
erhebung während des Jahr⸗ 
marktes in Stettin. 
Die Berechtigung der Stadt Stettin, an den Jahrmarkts. 


maun, C Michaelis Hirſchber 
8 3 Hermann Cohn, e 5 a 


— 


tagen ein Stättegeld nach dem Tarife vom 30. März 1852 


auf den verſchiedenen Marktplätzen zu erheben, ſoll 
Montag, den 30. September d. J., 
Morgens 10 Uhr, im Deputations⸗ 
Saale des piefigen Rathhauſes, 
2 meiſtbietend au 


Weiſe, nämlich zuerſt einzeln: 


b. für den Tiſchlermarkt am Bollwerk und 
o. für den Topfmarkt auf der Silberwieſe; 


Magiſtrat 


pachtungsarten der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 


der anderen Märkte 25 %, und beim Au 
n Bietungs- Caution im Termine baar 


habenden Papieren, zu beſtellen. — 
Die Ha 

28. September er. in der 
geſehen werden. 


aus Caſeburg um 8 Uhr Abends 
2 Stunden befördert. 
bur 
Ortſchaften Lohberg, Rohland, 
getheilt. 


Expedition 2. Klaſſe in Heringsdorf bleibt nach Ablau 


3 Jahre, vom 1. Oktober 
„ ab verpachtet werden und werden Pächter mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das Ausgebot in doppelter 


a. für den Markt in der Neuſtadt, mit dem Schuh ⸗ 
machermarkte auf dem Paradeplatz u. dem Vöoͤttcher⸗ 
und Holzwgarenmarkte in der grünen Schanzſtraße; 


dann für die drei Marktſtellen a., b. und o. zuſamme 
in einem Looſe ausgeboten wird, und sl ſich . 


1. eine Auswahl unter den letzten drei Biete 2 
2. die en vor, für rn Se te 
e 


Jeder der drei letzten Bieter hat zur Sicherheit ein 
Gebot, für den Markt in der Neuſtadt 50 . 9 
ebote im 
in Spmtaffenhühern oder in ſicheren, au porteur Werth 


chtungsbedingungen können vom 26. bis 
agiſtrats ⸗Regiſtratur ein- 


abgefertigt wird und Poſtſendungen aller Art innerhalb 
Stun Dem Landbeſtellbezirke von Cafe 
werden die gegenwärtig zu Swinemünde gehörigen 
Vuhlenſee und Woitzig zu 


ie ſeither nur während der Badezeit unterhaltene ie augard, 
der diesjährigen Badeſaiſon, alſo vom 1. Oetober c. ab, 


dauernd im Betriebe und wird außerbalb der Badezeit 
ebenfalls mit Swinemünde durch eine tägliche Botenpoſt 
verbunden, welche 2 
aus Swinemünde um 12 ½ Uhr Mittags und 
aus Heringsdorf um 8½ Uhr Abends 
ee wird, und Poſtſendungen aller Art innerhalb 
1½ Stunde befördert. Dem Landbeſtellbezirke von Herings⸗ 
dorf werden folgende Ortſchaften zugetheilt: 
a. bisher zu Swinemünde gehörig: Ahlbeck, Gothen, 
Neuhof und Neukrug und 
b. bisher zu Benz gehe: Banſin, Alt- und Neu⸗ 
Sallenthin und Schmollenſee oder Fangel. 
Stettin, den 9. September 1867. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober er. wird in dem Dorfe Finken⸗ 
tee, Galtonımft der Stettin Stargarder Eiſenbabn 
eine Poſt⸗ Expedition 2. Klaſſe errichtet, welche zuglei 
die Beſtellung der Briefe ꝛc. nach den ſeither zu dem Land 
beſtellbezirke von Altdamm gehörigen Etabliſſements: Burg ⸗ 
wald, Cementfabrik Stern, Katharinenhof, Straußensruh 
und Rauhe Winkel, ſowie nach dem einen integrirenden 
Theil von Finkenwalde bildenden Orte Kyowsthal durch 
den Ortsbrieſträger zu übernehmen hat und die mit den 
Poſitransporten der Eiſenbahnzuge — mit Ausnahme der 
den Ort um 7 Uhr 59 Miu, 8 Uhr 58 Min. u. 11 Uhr 
42 Min. Abends paſſirenden Züge — in unmittelbare 
Verbindung tritt. 

Stettin, den 10. September 1867. 

Koͤnigliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der pro 1868 für die Gefangenen der 
hieſigen Strafanſtalt und der Hülfs⸗Strafanſtalt zu Goll⸗ 
now erforderlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegen ⸗ 
ſtände, beſtehend in: Für ür 

Naugard: Gollnow: 


1. Butte 140 Centner 44 Gentner 
2. Schmalz „565 2„*3„ß2ßĩ¹5é˙ 33 “ 2 ” 

3. Nindernierentalg + +» 48 18 

4. Weiße Bohnen 344 2 

5. Erbſen ··· ne 385 66 5 

6. Linſenn eeesrere 348 61 E 

7. Gerſtenmehl » 193 69 - 

8. Ordinäre Graupen — 100 53 

9. Gerſtgrütge nr 157 62 
10. Hafergrütze —*ẽ'7ꝛ 130 3 
11. Buchweizengrütze · 160 49 
12. Perlgraupen ++ 3 ae. 
13. Neis 3 N 
14. Weizengries +++ 3 — 

15. Weizenmehl 10 88 
16. Syrup nr nern. re. 5 * 2 5 

17 Pfeffer PPERTELEELEEN 1 ” — — 
18. Eſſi ggg 3500 Quart 1000 Quart 
19. Braunbier +++. ++ 260 Tonnen 100 Tonnen 
20. Kartoffeln 190 Wiſpel 40 Wiſpel 
21. Rafſimirtes Rüböl ... 90 Centner 15 Centner 
22. Fiſchthrans 8 1 
23. Grüne Talgkornſeife - 40 4 
24. Raſirſeife j 93 ＋*V᷑ 125 — . 
25. Petroleum 100 18 
26. Talglichte — — 
27. Soda 30 2 — . 
28. Loͤſchpapier · 100 Rieß 25 Rieß 
29. Roggenſtroh » 100 Schock 27 Schock 
30. Sohlleder - - - 20 Centner — 


31. Fahlleder · 


Die Oekonomie⸗Deputation. 32. Nindleder 821 = | 
33. Holzkohlen - 500 Scheffel 100 Scheffel 
Bekanntmachung. 34. Steinkoblen . 0 
Vom 1. October c. ab wird in dem Orte Caſeburg] 35. Sauerkobl ·— 6000 Quart 2000 Quart 

(Kreis Uſedom⸗Wollin) eine Poſt Expedition 2. Kaffe ein-| 36. Schnupftaback .... 20 Centner 8 Centner 

erichtet. Dieſelbe erbält mit Swinemünde tägliche Ber-| 37. Geringe n 25 Tonnen 12 Tonnen 

bindung durch eine Botenpoft, welche 8 ſoll an den Mindeſtfordernden übertragen werden. 

aus Swinemünde um 12½ Uhr Mittags, Hierzu haben wir einen Lieitationstermin au 


Donnerſtag, den 24. October d. Sr 
Vormittags 9 Uhr, En > 
in unſerem Geſchäfts-Lokal anberaumt, und wird hierbei 
bemerkt, daß die Lieſerungs⸗Bedingungen in unserer Re⸗ 
giſtratur 9 1 
itgetheilt werden konnen. 
int gabelt aden ell. September 1867, 


Königliche Direction der Strafanſtalt. 


uch gegen Erſtattung der Copialien | m 


Haupt und Schlußziehung 
Preußiſcher Lotterie zu Frank⸗ 
furt a. M. 


vom 5. bis 28. Oetober, 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, 


100,000, 50,000, 20,000, 
zu welcher bei mir collectirte Original Looſe, 


2 — — 
9155 N 25% 
/a 25 
BABIES ERBE 


(½% find anch Original) zum amtlichen Planpreiſe 
cmpfehle. 

Außer den plaumäßigen Abzügen finden keine ſtatt. 
Schreibgebühren werden bei Kauflooſen nicht berechnet. 


Jede Nummer wird gezogen; die nicht 
mit Gewinn gezogenen Looſe er⸗ 
halten zur folgenden Lotterie ein 
Freiloos I. Klaſſe oder den ent: 
ſprechenden Geldbetrag, ſo daß 
jedes Loos gewinnt. 

Tägliche Gewinnliſten liegen bei mir aus, Gewinne 
werden gegen Rückgabe des Originallooſes ſofort nach 
dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der 


Sei abgewartet, aber nur anf von mir entnommene 
ooſe. 


Marktfahrt 
von Stettin nach Wollin, 


Cammin und Pölitz 
= den in Wollin am 25., in Cammin am 26. und 
u Pölitz am 27. d. M. ſtattſindenden Märkten, vermit⸗ 
telſt des Perſonen⸗Dampfſchiffs 
„Das Haff,“ cut. H. Hart. 
Abfahrt von Stettin nach Wollin: 
Dienſtag, den 24. Sept., 2 Uhr Mittags, 
meg, den 28 Set, , ae s 
won, E ei * 1 
Abfahrt von Cammin über Wollin nach Pölitz: 
Donnerftag, den 26. Sept., 12 Uhr Mittags, 
ace , ae 
ckfahrt von tz n des Marktes. 


Freitag, den 27. Sept., nach Beendigung 
Belize Fracht 3. F. Br äunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Violin unterricht 


nlach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 
Heumarkt 8. 


— . — — — — ——— 
Unterrichts⸗Anzeige. 
Vorbereitungscourſe für's 
9 inlabele & 2) ertueRubeiten: und 
beginnen Anfangs Bere e 
Stettin, im September 1867. 
Fritsche, Victoriaplatz Nr. 5. 


Meine Krugwirthſchaft, wobei ein ſehr 
lebhaftes Material⸗Geſchäft betrieben wird, 
mit ca. 82 M. Land und Tanger und ein 
Familienhaus, will ſich ſofert wegen Ueber ⸗ 
nahme eines anderen verkanfen. 

Roſow bei Tantow. F. Röber. 
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Die Originalausgabe des in 2. Auf 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettin in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Dr. Gewarnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange = 
die Original-Ausgabe von Laurentius und fS 
achte darauf, dass sie mit be igedruck- 
tem Stempel versiegelt ist, Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 

Jacob Czapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


5 Jahren der Art gewährt, 
Nachzahlung ersetzt werden. 
BEL. Sammtliche Instrumente sind nach 


Gegen Schwächezuſtände jeglicher] Art (auch Ab- 
magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ut) und übermäßige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht) genaueſte ſchriftliche oder mündliche 
Anleitung zu verbeſſerten Banting-, Anti- 
Banting- u. Coen-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coen - Pille Nr. 1, 2, 3, (New- 
Kork - Pills), 4, ſowie von Banting - Pills 
Nr. 1, 2, 3, durch den praet. Arzt Dr. N., Berlin. 
823. Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. 

Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ſtunden Vormittags 10—1, Abends 6—7 Uhr. 


Journal-Zirkel, 
Musikalien-Leih-Anstalt. Leih- Bibliothek. 
Zum 1. October können noch Abonnenten in unſern 
Journal-Lese-Zirkel, 


Musikalien- Leih- 
Leih- Anstalt, Bibliothek, 


eintreten. — Bedingungen, Profpecte gratis. 
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Leon Saunier’s 


Moritz 


empftehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Möbel 


Sophas 


Bauſtand. Ackerpacht für 200 Morgen 1400 
Thaler, 500 Thlr. Nebenrevenüen. 200 Morgen 
würde man zu Parks verkaufen können und 
für 20 Morgen 6000 Thlr. bekommen. Schlag⸗ 
bares Holz 40,000 Thlr. Werth. Preis des 
Gutes 260,000 Thlr., Anzahlung 90,000 Thlr. 
Reſtkaufgelder können zu 4½ % ſtehen bleiben. 
Schulden außer Pfandbriefen keine. Käufern 
das Nähere durch den allein zum Verkauf Auto⸗ 
riſirten unter Fr. Nr. 20. fr. Exp. d. Bl. 


Englische Suppen-Biscuits, 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


ſowie 1 - 
Engl. Biscuit-Pulver 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


— — —d d —— 


30 Eiſenbahnſchienen 
uud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 


wi und Höhen billigſt bei : 
hn. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


— — 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ U. ½ Bud 


ſind billig zu verkanſen Kubrflr, 6 im Lader. 


Ruffiſche 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweise 


a va | 

Hochzeits⸗, Geburts⸗ 

tügs⸗ u, Aae e 
Geſcheuken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


empfehlen angelegentlichſt 


in größter Auswahl bei 


Prima Peru-Guano 


aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbeeher 
Söhne in Hamburg, 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


(ammoniakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Ham- 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes inochen- 
mehl. Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 


Preiſen. 
L. Manasse jun., 


(Ste Bollwerk 34.ıtt,n 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ u. gewöhnliche Mauer⸗ 
ſteine, guter Qualität, offerire jedes Quantum vom 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 

ulius, Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20, 


r 


Pianoforte-Magazin vol G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſirtirtes Lager non 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums uid Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Pri 
Braunschweig, Nw-Terk und Ber 


Vollſtändiges iger der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweg, 


Carl Scheel in Casel, 

J. & T. Schiedmayer n Stuttgart, 
J. G. Irmler in Leipäg, 

Ernst Irmler in Lepzig, 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Iistrument wird eine contractliche Garantie von 
ass etwa mangellafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 


der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung 


von den neueſten, 
in Nußbaum⸗, Ma 


Trumeaux u. Spiegel 


von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


der Concurrenz⸗Verein 
hier Schulzen⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


im Haufe des Goldſchmieds Herrn Frledrieh, 


Herren und Kuaben⸗Garderobeu⸗Lager 


em gros und em detail empfiehlt in nur gediegener Waare in 
Schwarze Tuch⸗ und Buckskin⸗ Röcke von 6 . an, Double⸗, Ratinde- und Eskimo⸗Röcke und Paletots von 8 ½ an, 
Sommerröde, Schlafröcke, Steppröcke, Jaquettes von 3 z an, 
2½% Ag an, in Wolle oder Baumwolle von 25 h an, 


Knaben⸗ Garderoben, 


Splipfe, Shawls, Tücher Plätthemden, Nachthemden, Chemiſettes zu außerordentlich billigen Prelſen. 
Von Feſtigkeit und Schönheit der Waaren bittet ſich geſälligſt zu überzeugen der 


‚ORCWrTEeHZ= 


Schulzen: und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Wirthſchafts⸗ und Ausſtener⸗Magazin, 


Permanente Ausſtellung einer Muſter⸗Küche, 


Moll & Hügel. 
Feine Lederwaaren 


Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg iin Zeitz, 

F. Dörner 2 Nuten 85 

, Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


eſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
—.— Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 
in Bronce, jeder Holzart, 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


A. Tepfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 

ausgeſtattetes 


e 
ür 
Haus- u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


größter Auswahl und ſchönen Fagons: 


Beinkleider in Tuch oder Buckskin von 
Weſten in allen Gattungen von 20 Fr an, 


Verein, 3. 


Moll & Hügel. 


Echten neuen i robsteier, Campiner, Pir- 
naer, Göttinger und Correns-Saat- 
Roggen, jowie neuen Probsteler, Franken- 
steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- 
ding prolifie Saat- Weizen empfiehlt biligft 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt \iält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als dıe gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen zu 3 Sgr, 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 
II. I1 u. 32 


Kelydon, 


neueg wohlriechendes Berliner Fleck wasser, 
in Flaschen à 2½ 4, 7½ und 12½ Sgr., 


Crystall- und Brönner s Flechwasser, 


in Flaschen und ausgewogen, 
Das echte Dr. Scheihler's Mundwasser 
empfiehlt 


Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5, 


Ein ſtiller oder thätiger Com⸗ 
pagnon geſucht. 


Ein ſol. Fabrikgeſch. (Prov.-Hptſt.) ſucht wegen Aut 
ſcheiden eines Comp. einen andern. Fachkenntn. nicht 
erforderlich, weil der Fachmann bleibt. Z. Eintritt find 
3500 ½ baar erforderlich. Nur Selbſtrefl. b. ihre 
Adr. u. H. L. in d. Exp. d. Bl. abzug. 

£ Mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, 
f 


owie meine 


> * 
Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich biermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Hiötel de Russie. 


Den hochgeehrten Herrſchaften Stettins empfehle ich 
meinen ſehr ſchön eingerichteten Saal zu Hochzeiten 


und allen andern Feſtlichkeiten zu ſoliden Preiſen. 
H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 


Ostender Keller 


empfing heute die erſte Sendung fr. Auſtern 
und empfiehlt dieſelben billigſt, desgl. friſche Hum⸗ 
mern, Straßburger Gänſeleber⸗Paſtete, vorzüg‘ 
lich gute und feine Weine, Reſtauration à la carte zu 
jeder Tageszeit. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 22. September 1867. 
Einer von unſre Leut'. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von Kaliſch⸗ 
Muſik von Conradi. 


Montag, den 23. September 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Der Troubadour. 

Große Oper in 4 Akten von Verdi. 


Vermiethungen. 


Sretsner 45 u. 16 sind Remisen pr. 
2. Vetober c. zu vermiethen. 
F. F. Kruse’ Wwe. 


Paſſauerſtraße Nr. 1 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Paradeplatz Nr. 21, 2 Tr. hoch. 

Roßmarkt Nr. A 
iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche . 

Für einen jungen Mann, der die Landwirthſchaft er⸗ 
lernen will, wird eine Stelle geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes. 


. 
Für mein Muſikalien⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. October 
einen Lehrling. Muſikaliſche Kenntniſſe find erwünſcht. 
Auswärtige finden in meinem Hauſe Aufnahme. 
Stettin, Breiteſtraße 29 u. 30. E. Simon. 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge. 


Abgang: 

nach Berlin: L. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 1.150 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anfehtuß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrig und Naugarb, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
Buris, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


M. Vorm. 
N Min. Vormitttgs (Courierzug) 
Paten al, Stralfund and Wolgaft 

nach Paſewa a olgaſt: 

„10 U. 43 M. Vorm. (Anſchl : 

. 11 25 ai Sa. ſchluß nach Prenzlau) 

u aſewalk u. asburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 

u ra —— II. 3 u. 57 M. Rad. 

uß a rzug n b - 

= Anſchluß nach Pre dl. 18. 7 U. 55 W Ab. 


A 
Berlin: I. 9 u. 


u kunft: 
45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
4 U. 50. M. Nachm. 


Stargard: I. Cu. 5 M. Morg. II. 8 Uu. 30 MN. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
gag 3 ae M. Nachm. Ke 6 U. — M. 

achm. onenzug aus Breslau, Poſen u. 8 
VI. 9 f 20 M. Abende x 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
5 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

Gi “ 30 M. Morg. II. U. 37 M. Nachm. 
zug). 


N u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
Min Nachmittage. 


und enow). III. 1 U, 8 
979 M. Abends. z 


IV. 7 u. 16 


